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  Sofia


 Ich bin Sofia und habe gerade meinen 18. Geburtstag gefeiert. Meine Kindheit war nicht gerade einfach. Ich bin bei meiner Mutter aufgewachsen. Meinen Vater kenne ich nicht und Mutter hat auch nie über ihn geredet. Irgendwann habe ich aufgehört nach ihm zu Fragen. Eine wichtige Person in meinem Leben war meine Oma. Sie war eine ganz Liebe und verwöhnte mich, wo sie nur konnte. So oft es mir möglich war besuchte ich sie. Oma kam in die Jahre, wurde immer schwächer. Eines Tages erhielten wir die Nachricht, dass sie gestorben sei. Ich war unendlich traurig. Mutter und ich mussten ihre Wohnung auflösen. Oma war eine sehr ordnungsliebende Frau. Alles war ordentlich sortiert. In einem Schrank fanden wir ein säuberlich verschnürtes Päckchen. War es ein vergessenes Geschenk? Denn es stand „Für Sofia“ darauf.


  Ich legte es beiseite. Wir räumten weiter. Zuhause angekommen nahm ich das Päckchen und zog mich in mein Zimmer zurück. Ich legte mich auf mein Bett und öffnete das Päckchen. Darin befand sich ein kleines Buch. Ein Tagebuch. Es war Omas Tagebuch, welches sie mir vermacht hatte.





  Omas Tagebuch


  Ich begann zu lesen. Meine Mutter hatte das Abendessen fertig und ich musste wohl oder übel das Buch zur Seite legen. Beim Essen war ich nicht bei der Sache. Ich wollte so schnell wie möglich wieder in mein Zimmer und weiter lesen. Zu spannend war, was Oma in ihrem Buch festhielt. Was ich da las, konnte ich einfach nicht glauben. Dennoch war es prickelnd und faszinierend aber auch abartig und verabscheuenswert. Meine Gefühle fuhren Achterbahn. Aber ich konnte nicht anders, ich musste das Tagebuch meiner Oma lesen.





  „1.Januar 1934


  Ich bin gerade 17 Jahre alt geworden. Mutter nimmt mich mit zur Arbeit und zeigt mir alles. Sie ist Dienstmagd bei einer reichen Herrschaft. Wir sind sehr arm und nur durch diese Stelle sind wir in der Lage die Wirren der Zeit zu überleben. Mutter meint, es ist an der Zeit, dass auch ich eine Stellung bei der Herrschaft annehme, um unseren Lebensunterhalt mit zu bestreiten.


  Zu mir ist die Herrschaft sehr nett. Mutter wird häufig herumkommandiert, sie nickt immer nur und beeilt sich alles zur Zufriedenheit zu erledigen.





  2.Februar 1934


  Damit wir nicht immer den weiten Weg nachhause haben, bekommen wir ein kleines Zimmer unter dem Dach des Herrschaftshauses. Einfach eingerichtet, aber zweckmäßig und mit dem Charme der Zeit.


  Mittags werde ich häufig hinauf geschickt, um zu lernen und zu lesen. Der Herrschaft ist es wichtig, dass ich mich bilde.


  Mutter kommt meist erst spät abends oder erst am nächsten Morgen. Sie wirkt geschafft und ist sehr ruhig geworden. Ihre Kleidung ist hoch geschlossen, auch wenn es draußen sehr warm ist. Man sieht kaum noch Haut. Auch trägt sie seit einiger Zeit Handschuhe. Wenn ich sie danach frage, lächelt sie nur und schüttelt den Kopf. Sie will dazu nichts sagen.


  Wenn sie die ganze Nacht weg war, legt sie sich vormittags hin, während ich die Hausarbeit erledige, so gut ich es eben kann.
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